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©  Rahmenkonstruktion  für  optisch  rahmenlose  Verglasungen  (  =  "structural  glazing"). 

©  Die  Erfindung  betrifft  eine  Rahmenkonstruktion 
für  "structural  glazing".  Ein  aus  zwei  Kammern  (8,9) 
bestehender  Modulrahmen  (3)  ist  mit  einer  Isolier- 
glaseinheit  (5)  zweistufig  verklebt.  Eine  Dichtung  (4) 
liegt  an  der  Außenkammer  (9)  und  sowohl  in  Verti- 
kalrichtung  (7)  an  ein  Pfostenprofil  (1)  als  auch  in 
Horizontalrichtung  (6)  an  ein  Riegelprofil  (2)  an.  Der 
Innenquerschnitt  (19)  der  Dichtung  (4)  ist  als  wasser- 
führender  Bereich  ausgebildet.  In  den  Eckbereichen 
(20)  des  Innenquerschnitts  (19)  sammelt  sich  das 
Wasser  und  fließt  über  Entwässerungsöffnungen 
(21)  in  einer  entlang  dem  Pfostenprofil  (1)  verlaufen- 
den  Hohlkammer  (23)  ab. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Rahmenkonstruktion 
für  optisch  rahmenlose  Verglasungen  (  = 
"structural  glazing").  Mit  der  "structural  glazing"- 
Bauweise  werden  durchgängige,  rahmenlose  Glas- 
fassaden  an  Gebäuden  realisiert.  Die  Verglasung 
wird  hierbei  an  aus  Pfosten-  und  Riegelprofilen 
bestehenden  Fassadenprofilen  derart  befestigt,  daß 
beim  Blick  auf  die  Gebäudefassade  der  Eindruck 
des  Vorhandenseins  einer  einzigen,  großen,  durch- 
gängigen  Glasscheibe  entsteht. 

Die  gesamte  Rahmenkonstruktion  für  die  ein- 
zelnen  Glasscheiben  muß  demzufolge  auf  der  ge- 
bäudeseitigen  Fassadenseite  komplett  ausgeführt 
sein.  Derartige  Konstruktionen  sind  hinreichend  be- 
kannt.  Aus  DE  37  40  059  A1  ist  beispielsweise  eine 
aus  mehreren  Pfosten-  und  Riegelprofilen  beste- 
hende  Fassadenverkleidung  bekannt.  Nachteilig  bei 
derartigen  herkömmlichen  Konstruktionen  ist,  daß 
bei  der  Montage  Fräsungen  vorgenommen  werden 
müssen,  um  eindringendes  Wasser  aus  der  Kon- 
struktion  zu  entsorgen.  Nachteilig  ist  weiterhin,  daß 
zwei  verschiedene  Dichtungen  zur  Abdichtung  des 
Rahmens  nach  innen  -  in  Richtung  auf  das  Pfosten- 
profil  -  und  nach  außen  -  in  Richtung  auf  die 
Fassade  -  notwendig  sind. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Rahmenkonstruktion  für  "structural  glazing"  zu 
schaffen,  welche  durch  ihre  einfache  Bauweise  die 
geschilderten  Nachteile  vermeidet,  insbesondere 
eine  Montage  von  Pfosten-  und  Riegelprofilen  mit 
glatten  Schnitten  und  ohne  die  Notwendigkeit  von 
Fräsungen  beim  Einsatz  von  nur  einer  Dichtung 
erlaubt. 

Diese  Aufgabe  ist  durch  die  kennzeichnenden 
Merkmale  des  Anspruchs  1  gelöst. 

Die  Rahmenkonstruktion  besteht  im  wesentli- 
chen  aus  vertikalen  Pfostenprofilen  und  horizonta- 
len  Riegelprofilen  mit  vorgehängten  lolierglasein- 
heiten.  Die  Riegelprofile  sind  seitlich,  etwa  recht- 
winklig  an  die  Pfostenprofile  angeschraubt.  Mit  den 
Pfostenprofilen  sind  sogenannte  Modulrahmenprofi- 
le  verschraubt. 

Mit  diesen  Modulrahmenprofilen,  die  vorzugs- 
weise  als  Aluminiumrahmen  ausgeführt  sind,  ist 
eine  Isolierglaseinheit  zweistufig  verklebt.  Der  Mo- 
dulrahmen  seinerseits  weist  eine  innere  und  eine 
äußere  Kammer  auf.  Zwischen  der  inneren  und  der 
äußeren  Kammer  wirken  zur  Wärmedämmung 
Dämmstege.  Diese  Dämmstege  sind  zur  Belüftung 
eines  zwischen  der  Isolierglaseinheit  und  dem  Mo- 
dulrahmen  befindlichen  Glasfalzraumes  mit  Belüf- 
tungsöffnungen  durchsetzt. 

Zwischen  der  äußeren  und  der  inneren  Kam- 
mer  des  Modulrahmens  ist  eine  Dichtung  einge- 
bracht.  Diese  weist  sowohl  eine  nach  außen  wirken- 
de  als  auch  eine  nach  innen  wirkenden  Dichtebene 
auf.  Mit  ihrer  nach  innen,  raumseitig  wirkenden 
Dichtebene  ist  die  Dichtung  umlaufend  mit  den 

Pfosten-  und  den  Riegelprofilen  verbunden.  Mit  ih- 
rer  nach  außen,  fassadenseitig  wirkenden  Dichtebe- 
ne  ist  die  Dichtung  umlaufend  mit  dem  Modulrah- 
men  verbunden.  Zwischen  der  äußeren  und  der 

5  inneren  Dichtebene  sind  im  Dichtungsinneren  die 
Oberflächen  der  Dichtung  als  wasserführender  Be- 
reich  ausgeführt.  Das  Wasser  kann  in  diesem 
wasserführenden  Bereich  sowohl  in  horizontaler  als 
auch  in  vertikaler  Richtung  ungehindert  fließen. 

10  Die  umlaufende  Dichtung  wird  in  ihren  an  den 
Übergängen  zwischen  Pfosten-  und  Riegelprofilen 
gelegenen  Eckbereichen  von  Öffnungen  durchbro- 
chen.  Diese  Öffnungen  münden  in  eine  am  Pfo- 
stenprofil  verlaufende  Hohlkammer.  Das  sich  in  den 

75  wasserführenden  Bereichen  ansammelnde  Wasser 
wird  so  durch  die  Öffnungen  in  die  Hohlkammer 
am  Pfostenprofil  geleitet  und  kann  senkrecht  in  der 
Hohlkammer  entlang  dem  Pfostenprofil  ungehindert 
abfließen. 

20  Die  Entlüftungsöffnungen  der  Dämmstege 
münden  in  den  wasserführenden  Bereich  der  Dich- 
tung.  Durch  die  Öffnungen  im  Eckbereich  der  Dich- 
tung  kann  somit  auch  ungehindert  Luft  zu-  oder 
abfließen.  Die  erfindungsgemäße  Rahmenkonstruk- 

25  tion  ermöglicht  somit  gleichzeitig  die  Entwässerung 
der  Konstruktion  (nach  unten)  und  den  Druckaus- 
gleich  (nach  oben).  Aufgrund  der  umlaufenden 
Dichtung  und  der  Auslegung  ihrer  die  äußeren  und 
die  innere  Dichtebene  verbindenen  Oberflächen  als 

30  wasserführender  Bereich  können  die  Riegelprofile 
einfach  an  die  Pfostenprofile  angeschraubt  werden 
ohne  durch  Fräsungen  Übergänge  zur  Führung  von 
Luft  oder  Wasser  zu  schaffen. 

Die  Erfindung  wird  anhand  eines  in  den  Zeich- 
35  nungen  dargestellten  Ausführungsbeispieles  mit 

weiteren  erfindungswesentlichen  Merkmalen  erläu- 
tert.  Es  zeigen: 

Fig.  1  einen  Horizontalschnitt  durch  die  Rah- 
menkonstruktion, 

40  Fig.  2  einen  Vertikalschnitt  durch  die  Rah- 
menkonstruktion, 

Fig.  3  die  perspektivische  Darstellung  eines 
Eckbereiches  einer  Dichtung. 

Fig.  4  die  Prinzipskizze  eines  Horizontalsch- 
45  nitts  durch  eine  Dichtung  am  Pfosten- 

profil  gemäß  Pfeil  I  in  Fig.  3 
Die  in  der  Fig.  1  dargestellte  Rahmenkonstruk- 

tion  für  "structural  glazing"  besteht  im  wesentli- 
chen  aus  einem  Pfostenprofil  1,  aus  einem  an 

50  diesem  angeschraubten,  in  der  Fig.  2  dargestellten 
Riegelprofil  2,  einem  Modulrahmen  3,  einer  umlau- 
fenden  Dichtung  4  und  einer  mit  dem  Modulrah- 
men  zweistufig  verklebten  Isolierglaseinheit  5.  Das 
in  Horizontalrichtung  6  verlaufende  Riegelprofil  2  ist 

55  an  das  senkrecht  stehende,  in  Vertikalrichtung  7 
verlaufende  Pfostenprofil  1  derart  angeschraubt, 
daß  das  Riegelprofil  2  etwa  rechtwinklig  zum  Pfo- 
stenprofil  1  verläuft. 
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An  dem  mehrteiligen  Pfostenprofil  1  ist  der  aus 
einer  Innenkammer  8  und  einer  Außenkammer  9 
zusammengesetzte  Modulrahmen  3  befestigt. 

Die  Innenkammer  8  und  die  Außenkammer  9 
sind  durch  die  wärmedämmenden  Dämmstege  10  5 
miteinander  verbunden.  Die  aus  einer  Außenschei- 
be  11  und  einer  Innenscheibe  12  bestehende  Iso- 
lierglaseinheit  5  ist  mit  dem  Modulrahmen  3  derart 
zweistufig  verbunden,  vorzugsweise  verklebt,  daß 
die  Innenseite  der  Außenscheibe  1  1  mit  der  Außen-  10 
kammer  9  und  die  Innenscheibe  12  mit  der  Innen- 
kammer  8  des  Modulrahmens  3  verbunden  ist. 

Die  Außenscheibe  11  und  die  Innenscheibe  12 
sind  durch  eine  senkrecht  zur  Horizontalrichtung  6 
und  zur  Vertikalrichtung  7  verlaufende,  als  Glasfalz  15 
13  ausgebildete  Stimkante  miteinander  verbunden. 
Im  Montageendzustand  entsteht  zwischen  der  Au- 
ßenkammer  9  und  dem  Glasfalz  13  ein  Glasfalz- 
raum  14,  zu  dessen  Be-  und  Entlüftung  die  Dämm- 
stege  10  von  Belüftungsöffnungen  15  durchsetzt  20 
sind. 

Ein  an  der  Außenkammer  9  jeweils  ausgebilde- 
ter  Anschlagsteg  16  liegt  fest  an  einer  dem  Gebäu- 
de  abgewandten  Außenstimseite  17  der  Dichtung  4 
an.  Eine  der  Außenstirnseite  17  gegenüberliegen-  25 
de,  dem  Gebäude  zugewandte  Innenstirnseite  18 
der  Dichtung  4  liegt  beim  Verlauf  der  Dichtung  in 
Vertikalrichtung  7  am  Pfostenprofil  1  und  beim  Ver- 
lauf  der  Dichtung  4  in  Horizontalrichtung  6  am 
Riegelprofil  2  an.  Die  Außenstirnseite  17  und  die  30 
Innenstirnseite  18  der  um  den  Modulrahmen  3  um- 
laufenden  Dichtung  4  bilden  somit  eine  äußere, 
fassadenseitige  und  eine  innere,  raumseitige  Dicht- 
ebene. 

Die  nach  der  Fassadenseite  und  nach  der  35 
Raumseite  wirkende  Dichtung  4  ist  nach  Art  eines 
Dichtungsrahmens  derart  ausgeführt,  daß  ihr  Innen- 
querschnitt  19  eine  etwa  L-förmige  Gestalt  aufweist 
(Fig.  4).  Die  beiden  L-Schenkel  des  Innenquer- 
schnitts  19  bilden  zwischen  sich  einen  Eckbereich  40 
20.  Diesem  Eckbereich  20  ist  auf  der  Innenstirnsei- 
te  18  das  Pfostenprofil  1  zugewandt,  wobei  sich  in 
Horizontalrichtung  6  das  Riegelprofil  2  anschließt. 
Im  Eckbereich  20  wird  die  Dichtung  4  von  einer  in 
Richtung  auf  das  Pfostenprofil  hin  verlaufenden  45 
Entwässerungsöffnung  21  durchsetzt. 

Der  aus  den  Oberflächen  22  bestehende  L- 
förmige  Innenquerschnitt  19  wirkt  zwischen  der  Au- 
ßenstirnseite  17  und  der  Innenstirnseite  18  derart 
als  wasserführender  Bereich,  daß  im  Modulrahmen  50 
befindliches  Wasser  über  die  Oberflächen  22  in 
Richtung  auf  die  Eckbereiche  20  fließt  und  sich 
dort  sammelt.  Das  in  den  Eckbereichen  20  gesam- 
melte  Wasser  entweicht  durch  die  Entwässerungs- 
öffnung  21  in  eine  am  Pfostenprofil  1  befindliche,  55 
in  Vertikalrichtung  7  verlaufende  Hohlkammer  23. 
Die  Hohlkammer  23  erstreckt  sich  in  Vertikalrich- 
tung  7  über  die  gesamte  Länge  des  Pfostenprofils 

1,  wodurch  das  durch  die  Entwässerungsöffnung 
21  eingetretene  Wasser  ungehindert  in  Vertikalrich- 
tung  7  nach  unten  abfließen  kann. 

Durch  die  Belüftungsöffnungen  15  in  den 
Dämmstegen  10  ist  der  Glasfalzraum  14  räumlich 
und  thermodynamisch  mit  dem  Innenquerschnitt  19 
verbunden.  Aufgrund  der  räumlichen  und  thermo- 
dynamischen  Verbindung  des  Glasfalzraumes  14 
mit  dem  Innenquerschnitt  19  kann  im  Glasfalzraum 
14  vorhandene  Luft  durch  die  Belüftungsöffnungen 
15  und  die  Entwässerungsöffnung  21  in  die  Hohl- 
kammer  23  entweichen.  Durch  die  Hohlkammer  23 
wird  gleichzeitig  die  Entsorgung  des  vorhandenen 
Wassers  in  Vertikalrichtung  7  nach  unten  und  der 
notwendige  Druckausgleich  in  Vertikalrichtung  7 
nach  oben  bewerkstelligt. 

Patentansprüche 

1.  Rahmenkonstruktion  für  optisch  rahmenlose 
Verglasungen  (  =  "structural  glazing")  beste- 
hend  aus  einem  mit  einer  Isolierglaseinheit  (5) 
zweistufig  verklebten,  aus  einer  Innenkammer 
(8)  und  einer  Außenkammer  (9)  gebildeten  Mo- 
dulrahmen  (3) 

gekennzeichnet  durch 

a)  eine  gegen  einen  Anschlagsteg  (16)  der 
Außenkammer  (9)  und  sowohl  in  Vertikal- 
richtung  (7)  gegen  ein  Pfostenprofil  (1)  als 
auch  in  Horizontalrichtung  (6)  gegen  ein 
Riegelprofil  (2)  anliegende  Dichtung  (4), 
b)  zwischen  einer  Außenstirnseite  (17)  und 
einer  Innenstirnseite  (18)  der  Dichtung  (4) 
als  wasserführender  Bereich  ausgelegte 
Oberflächen  (22)  eines  Innenquerschnitts 
(19) 
c)  die  Dichtung  (4)  in  Richtung  auf  das 
Pfostenprofil  (1  )  durchsetzende,  in  Eckberei- 
che  (20)  des  Innenquerschnitts  (19)  einge- 
formte  Entwässerungsöffnungen  (21). 

2.  Rahmenkonstruktion  nach  Anspruch  1  , 
gekennzeichnet  durch 

eine  sich  über  die  gesamte  Länge  des  Pfo- 
stenprofils  (1)  in  Vertikalrichtung  (7)  erstrek- 
kende,  parallel  zum  Pfostenprofil  (1)  verlaufen- 
de  Hohlkammer  (23). 

3.  Rahmenkonstruktion  nach  einem  oder  mehre- 
ren  der  vorhergehenden  Ansprüche, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Entwässerungsöffnungen  (21)  in  Rich- 
tung  auf  das  Pfostenprofil  (1)  in  die  Hohlkam- 
mer  (23)  münden. 

3 
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4.  Rahmenkonstruktion  nach  einem  oder  mehre- 
ren  der  vorhergehenden  Ansprüche, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Innenquerschnitt  (19)  im  wesentlichen 
L-förmig  ausgebildet  ist.  5 

5.  Rahmenkonstruktion  nach  einem  oder  mehre- 
ren  der  vorhergehenden  Ansprüche, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Dichtung  (4)  mit  ihrer  Außenstirnseite  w 
(17)  eine  fassadenseitige  und  mit  ihrer  Innen- 
stirnseite  (18)  eine  raumseitige  Dichtebene  bil- 
det. 

6.  Rahmenkonstruktion  nach  einem  oder  mehre-  75 
ren  der  vorhergehenden  Ansprüche, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Modulrahmen  (3)  derart  zweiteilig  aus- 
gestaltet  ist,  daß  zwischen  der  Innenkammer 
(8)  und  Außenkammer  (9)  wärmedämmende  20 
Dämmstege  (10)  einliegen  und  diese  mecha- 
nisch  miteinander  verbinden. 

7.  Rahmenkonstruktion  nach  einem  oder  mehre- 
ren  der  vorhergehenden  Ansprüche,  25 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  in  die  Dämmstege  (10)  Belüftungsöffnun- 
gen  (15)  eingearbeitet  sind. 

8.  Rahmenkonstruktion  nach  einem  oder  mehre-  30 
ren  der  vorhergehenden  Ansprüche, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Belüftungsöffnungen  (15)  auf  ihrer  eine 
Seite  in  den  Innenquerschnitt  (19)  und  auf  ihrer 
anderen  Seite  in  einen  Glasfalzraum  (14)  mün-  35 
den. 

9.  Rahmenkonstruktion  nach  einem  oder  mehre- 
ren  der  vorhergehenden  Ansprüche, 

dadurch  gekennzeichnet,  40 
daß  der  Modulrahmen  (3)  ein  Aluminiumrah- 
men  ist. 

45 
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